
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 112 (2005)

Heft: 1

Artikel: Deutschland : Textil und Mode richten den Blick nach vorn

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-677209

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-677209
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


m/'ffex 7/05 r f x r/lM//K7"SCH>4F

Deufsc/i/anc/ - Texf/7 und Mode
r/cA)fen den ß//c/r nac/i vorn
D/e Geschäffsenfw/c/c/ung c/er/üngsfe/i Vergangenfte/f Fiat der dei/fsc/ien
Text/7- und Moc/e/'/iofusfr/e /re/ne besondere Freude öere/fef. Dennocb ge-
be es tür d/e Branche e/'ne Be/'be von Gründen, pos/f/V /'n d/e Zu/runTf zu
b//'c/cen. Das scbre/bf Präs/c/e/if iosef A Bec/rmann /"m l/o/worf zum Ja/ir-
buch der Text//- und Mode/ndustr/'e 2004.

Er sei zwar zuversichtlich, dass «unsere Wirt-

schaft wieder auf einen Wachstumskurs ein-

schwenken wird, allerdings sicher nicht mehr

in einem Ausmass, wie er in früheren Jahrzehn-

ten erreicht wurde. Aber wir sollten uns nicht zu

sehr auf den Inlandsmarkt konzentrieren. Die

Wachstumsmärkte für unsere Branche liegen

woanders. Einige bekommen wir mit der Erwei-

terung der Europäischen Union frei Haus gehe-

fert, andere, wie die in Asien oder Südamerika,

müssen erobert werden. Dazu nutzen wir klassi-

sehe Instrumente, wie die Beteiligung an Aus-

landsmessen, aber auch die Mittel der moder-

nen Kommunikationstechniken, wie das Inter-

net. Mit unseren Produkten jedenfalls sind wir
für die Weltmärkte gut gerüstet: Wir liefern

weltweit anerkannte Qualitäts- und Spezialtex-

tilien, und auch die deutsche Mode findet

ausserhalb unserer Landesgrenzen genügend

Bewunderer», betont Beckmann.

1/erände/te /?3/j/ne/7&ec///7gunge/i
Mit den Rahmenbedingungen für den Welthan-
del setzt sich Hauptgeschäftsführer Dr. Wolf-

© r/er r/ewbc/iew TfetV/7-

Rüdiger Baumann in seinem Beitrag zum Jahr-

buch 2004 kritisch auseinander. Auch wenn

sich die Mitglieder der Welthandelsorganisation

(WT0) auf den Fortgang der Doha-Runde ver-

ständigt haben, so sind bis zu einem erfolgrei-

chen Abschluss noch einige Hürden zu neh-

men. Diese zu überwinden ist im Interesse aller

WTO-Länder geboten, schreibt Dr. Baumann:

«Die erfolgreiche Beendigung der Doha-Runde

wäre ein wichtiger Impuls für die Belebung der

Weltkonjunktur. Die Weltbank hat jüngst be-

rechnet, dass ein erfolgreicher Abschluss das

Weltbruttoinlandsprodukt bis 2015 um knapp

600 Milliarden US-Dollar erhöhen würde. Dies

könnte auch der stark exportorientierten deut-

sehen Wirtschaft einen dringend erforderlichen

neuen Schwung geben.»

QuofenFa// une/ //iternat/'o/ia/e
Ma/7cfö/7/iu/?g
Im handelspolitischen Jahr 2004 kommt keine

Langeweile auf, stellt SilviaJungbauer in ihrem

Beitrag «Quotenfall und internationale Markt-

Öffnung» fest. Vor der Szenerie eines wahrhaft

historischen Ereignisses - der EU-Erweiterung

um 10 neue Mitglieder - markieren die kurz

bevorstehende Quotenliberalisierung sowie die

laufenden WTO-Verhandlungen wichtige Her-

ausforderungen und bestimmen die textilpoliti-
sehe Diskussion in Europa. Die Erfolge interna-

tionaler Marktöffnungsbemühungen können

sich nur einstellen, wenn sich alle WTO-Mit-

glieder, und ganz besonders die grossen Textil-

und Bekleidungsnationen, an der Liberalisie-

rung beteiligen und die internationalen Han-

delsspielregeln einhalten. «Die Liberalisierung

der Quoten, aber auch die internationale

Marktöffnung durch Zollsenkungen sind für die

deutsche Textil- und Modeindustrie mit teil-

weise schmerzhaften Umwälzungen verbunden.

Dabei soll jedoch die längerfristige Wirkung

dieser Prozesse niemals aus den Augen verloren

werden. Letztendlich bedeuten sie einen wichti-

gen, ja unerlässlichen Schritt hin zu ökono-

misch effizienten Handelsbeziehungen», betont

Silvia Jungbauer.

Messe/1 - i/v/cüf/ge Ma/Treü'/ig/'/i-
sfru/nenfe
Auch im Zeitalter des Internets sind reale Mes-

sen eines der wichtigsten Marketing-Instru-

mente zum Einstieg in neue Auslandsmärkte

beziehungsweise zur Stärkung der Wettbewerbs-

position. Der Beitrag von Claudia Saarn befasst

sich vor allem mit den von der Bundesregie-

rung geförderten Sonderveranstaltungen 2005.

Für die Textil- und Bekleidungsindustrie stehen

zwei Veranstaltungen in Russland und Japan

im Mittelpunkt.

Forschung une/ Fniw/c/r/ung /'nfen-
s/V/eren
Entscheidend geprägt wird die Wettbewerbsfä-

higkeit der deutschen Textil- und Modeindu-

strie auch von einer intensiven Forschung und

Entwicklung. Die öffentlichen und privaten In-

vestitionen für Forschung und Entwicklung in

Deutschland stagnieren und drohen abzuneh-

men, stellt Dr. Walter Begemann fest. Das ver-

anlasst ihn zu der Frage: «Gerät die Innova-

tionsoffensive in die Defensive?» Das For-

schungskuratorium Textil hat mit seinem Posi-

tionspapier «Zukunftsfähigkeit gestalten durch

eine attraktive Textilforschung» einen Diskus-

sionsbeitrag zur effektiveren Gestaltung der

KMU-orientierten Forschung eingebracht. In

Verbindung mit einigen anderen Initiativen

äussert Dr. Begemann die Hoffnung, dass diese

aufgegriffen und die Rahmenbedingungen ver-

bessert werden, damit die angestrebte Innova-

tionsoffensive nicht weiter in die Defensive ge-

rät.

Mehr F/gem/era/ifworfung
Die Veränderungen im Wettbewerbs- und Kar-

teilrecht beleuchtet Ursula Oefinger in ihrem

Jahrbuchbeitrag. Zunächst stellt sie fest, dass

mit den jüngsten Reformen nicht mehr wie bei

den Novellen zuvor an der alten Fassung «her-

umgedoktert», sondern dem deutschen Wettbe-

werbsrecht ein völlig neuer Rahmen gegeben

wurde. Dieser «eröffnet Unternehmen einerseits

Chancen zur freizügigeren wirtschaftlichen Be-

tätigung durch Transparenz, Liberalisierung

und Entbürokratisierung. Gleichzeitig ruft aber

das neue gesetzliche Umfeld alle am Wirt-

schaftsieben Beteiligten, die Wettbewerbs- und

Kartellhüter, die Unternehmen und ihre Inter-
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essensvertreter und zuletzt auch die Verbrau-

eher, zu mehr Eigenverantwortung auf.»

© GfiytfOT/fedwrad der de/zfec/je« Tfed/7- //rad

A/ode/»dz«/ne,

Mehr Verantwortung soll den Verbrauchern

auch auf dem Gebiet des Umweltschutzes über-

tragen werden, erläutert Diana Kruse. «In der

internationalen Umweltpolitik scheint sich ein

Paradiamenwechsel zu vollziehen. Weg vom

Gedanken, primär durch anlagenbezogene An-

passungen hohe Umweltstandards zu errei-

chen, sollen auch produktbezogene Verände-

rungen dazu führen, unsere Umweltbelastun-

gen zu reduzieren. Es dreht sich dabei zuneh-

mend um die Forderung nach neuen Produk-

tions- und Konsumgewohnheiten. Insbesonde-

re soll unser gegenwärtiges Konsumverhalten

nach Vorstellungen der Politiker so umgestellt

werden, dass eine von Produkten aüsgehende

Umweltbelastung ausgeschlossen werden

kann.» Die Diskussion dürfe aber nicht nur un-

ter Umweltaspekten gesehen werden, sondern

sollte auch als Anregung genutzt werden, um

weitere Innovationen zu schaffen.

Höhere >4nforc/en/ngen an M/'far-
be/fermnen und M/tanbe/ter
Veränderte Rahmenbedingungen schlagen sich

auch in neuen Anforderungen an die Mitarbei-

ter in den Unternehmen nieder. Den «Rollen-

wandel der Industriemeister Textil» beleuchten

Dietmar Fries und Dr. Hans-Joachim Müller.

Ein Kernsatz aus ihrem Beitrag lautet: «Das

Team im Unternehmen und seine Fähigkeit zur

Kooperation und Kommunikation entscheidet

letztendlich über die Qualität und Effizienz der

Wertschöpfungsprozesse im Unternehmen. Dies

verlangt von den Beschäftigten ein neues Ver-

halten und die Fähigkeit, sich in dieser geän-

derten Arbeitswelt zurechtzufinden.» Ziel ist es

somit: «Mitarbeiter müssen in ihrem Arbeitsstil

zunehmend mehr Selbstständigkeit und Ver-

antwortlichkeit zeigen und Arbeiten auch unter

Stress zielbewusst und konsequent zu Ende füh-

ren können, und dies alles unter Berücksichti-

gung der Arbeitssicherheit und der Umwelt-

schutzauflagen.»

5o//des Eac/ii/i//'ssen gefragt
Mit dem Thema Berufsbildung befasst sich

auch der Beitrag von Klaus Trompetter. Er stellt

unter anderem fest: «Führungs- und Fachkräf-

ten bietet unsere Branche weiterhin hervorra-

gende Chancen, insbesondere auch für Frauen

auf allen Führungsebenen. In den nächsten

Jahren wird eine grosse Zahl von Fachleuten

aus Altersgründen aus den Betrieben ausschei-

den.» Allerdings müssen auch die Grundlagen

stimmen: «Ein modernes Verständnis von Be-

schäftigungsfähigkeit umfasst den Erwerb von

solidem Fachwissen, von Fertigkeiten und

Kompetenzen, um den erlernten Beruf un-

mittelbar nach Abschluss der Ausbildung austi-

ben zu können. Eine Berufsausbildung soll

auch die Voraussetzungen für Mobilität im Be-

ruf und am Arbeitsmarkt durch die Vermittlung

von beruflicher Handlungskompetenz schaffen

sowie die Bereitschaft und Fähigkeit zu konti-

nuierlichem Weiterlernen fördern. Diesen An-

forderungen hat sich die deutsche Textil- und

Modeindustrie in der Vergangenheit gestellt, sie

stellt sich ihr auch in der Gegenwart und wird

dies auch in der Zukunft tun.»

Tragekomfort und Funktion die entscheidenden

Kriterien für die Auswahl der Materialien.

Dank funktionellem Zusammenspiel diver-

ser Bekleidungs-Schichten entsteht ein optima-
les Mikroklima, das das körperliche Wohlgefühl

bei der Arbeit sichert. Der Aufbau der Kollektion

basiert auf diesem Eschler Ergonomie Clothing

System (EEC), ein so genanntes 3-Schichten-

Prinzip, von der funktionellen Unterwäsche

über die wärmende bis zur schützenden Schicht

mit zusätzlichen Schutz- und Sicherheitsfunk-

tionen, wie antibakterielle und antistatische

Wirkung, Sichtbarkeits-Optimierung, UV- und

flammenhemmender Schutz, um die wichtig-

sten zu nennen. Damit sind dem Einsatzbereich

keine Grenzen gesetzt.

Dan/r 7rev/'ra ß/oacf/Ve permanent
anf/ba/efer/e//
Der Schweizer Maschenspezialist bietet für per-

manent antimikrobielle und hygienische Funk-

tionstextilien jetzt Wäsche- und Shirt-Qualitä-

l/l/br/cwear-Sfoffe W/nfer
2005/06

Äe,g/ned /I Zo/mge», Cff

D/e C/ir/sf/an Escb/er/4G /'n ßüb/er/Scbwe/'z bat für den l/!//nfer 2005/06 /b-
re fun/rt/one//en Proact®-Mascbenstoffe (Profecf/Ve Acf/VeiA/earJ für
l/l/or/r- und Corporafe-l/l/ear dureb den £/'nsatz von Prev/ra ß/oacf/Ve um
e/n /'nferessanfes 5pe/cfrum eri/i/e/'ferf und g/e/ebze/f/g d/e b/sber/gen /Co/-

/e/cf/'onsbere/'cbe den a/rfue//en l/l/or/cwear-ßedürfn/ssen noeb md/V/'due/-
/er angepassf und opf/'m/erf.

Konkrete Beispiele: Atmos-Softy mit Trevira Bio-

active permanent antibakteriell gemacht, Aus-

rüstung von Husky-Pique mit Teflon wasser-

abweisend, oder Teflon-Advanced zusätzlich

fleckenabweisend. Diese Qualitäten bieten Si-

cherheit (Sichtbarkeit), Schutz vor Nässe, Kälte

und Wind etc. Der Einsatz von Nomex-Garnen

bietet Schutz gegen Hitze und Flammenaus-

breitung. Bei allen Varianten bleibt das firmen-

spezifische Corporate Design gewahrt. «Das

einheitliche Erscheinungsbild für Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter als Kommunikations-

mittel der Unternehmensphilosophie erfährt

immer stärkere Gewichtung», sagt Michael

Wiedemann, zuständig für Corporate und Work

Wear bei Eschler. Neben der Optik sind jedoch
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